
Gegenwart beweisen, „dafß das Denken und Streben der Menschheit sıch einem
weltweiten Ma{fstab angenähert hat” Die Eine Welt Seiz Koordination
VOTAaUS, ebentalls 1n weltweitem Maisstab, Gemeinschaftsgeist und Gemeinschafts-
gefühl (9 Es folgt 1mMm Kapitel die Anwendung auf die Kıirche, zuerst bıblisch,
ann nach den Vätern und den etzten Papsten dargestellt; der christliche Uni-
versalısmus tendiert auf die christliche Bruderschaft (29) dıe iıhrerseıts den Ge-
danken der Gleichheit und der Liebe einschließt. Die christliche Bruderschafit
bewegt sıch gewissermaßen 1n wel Stockwerken: Bruderschaft unter den Christen
un Bruderschaft der Christen mıiıt der anzcCcnh Welt (36  Z Die Eıinheit der Welt
ıst möglıch, weil TOLZ aller rennenden Momente ıne gemeınsame Ebene g-
tunden werden kann, auf der die Menschheit sıch begegnet: das Naturrecht
(46—52 Was annn die Kirche dieser Einheit beıitragen” Sie kann ‚War
durch iıhre Hierarchie den Weg zeıgen, ber „diesen Weg mu{l dıe Gesamtheit
der Christen verwirklichen“ (60) Es ıst eiıne Frage der Tatsächlichkeit,
inwıeweit die Christen auch lebendige Christen sınd und als Sauerteig wirken
vermogen. erft geht hier sehr nuüuchternen Überlegungen nach Das Problem
des Krieges un die Polarität VO  - Welt und Vaterland un ihre harmonische
Verbindung werden 1mM Lichte der Weisungen Pıus D: untersucht. So wiıird
der Weg ZUT Völkergemeinschaft aufgezeigt, ZUr „ 1 1ischrunde der Nationen“

Das Büchlein bietet mehr, als sSe1nN bescheidener Umfang ahnen 1aßt
Die Darstellung ist hne jedes Pathos, zwıngt den Leser ZU Mitdenken, stellt
nıcht vorgefaßte Meinungen auf, sondern erarbeiıtet das Ergebnis 1n sachlıchen,
abwägenden un abgemessenen Überlegungen. Die Übersetzung ist einwandfrei
un Mießend. Das Büchlein ıst eın wertvolles und zuverlässıges Kompendium
der großen internationalen Probleme der Gegenwart.

München Dr TUd. Rauscher,
MONZEL, Der Jünger Ghristz UN: dıe I heologıe. Untersuchungen ber Art

un Ort des theologischen Denkens 1mM dystem der Wiıssenschaften. Wewel-
Verlag/Freiburg 1. Br. 1961, 142

In dıesem kleinen Band indet ZWwel Abhandlungen und e1ne Gedenkrede
auf den Bonner Protessor für Christliche Gesellschaftslehre Schwer)
VO  ; dem 1960 verstorbenen Münchener Ordinarius für Christliche Sozjialwissen-
schaft („Das Verhältnis VO  - Lehre und Person des Stifters 1m Christentum“,

13—47; „Die Stellung der Theologie 1 Organismus der Wissenschaften“,
49— „Der Tod des Theologen”, 111—124). NIKOLAUS MONZEL ent-

wickelte fruchtbare UÜberlegungen ZU' Begriff des „Organismus“ 1n Anwendung
auf die Wiıssenschaften, ZU: Frage der Einheit ın den Wissenschaften, der
Christozentrik der Theologie, ZU T’'hema der Abkehr VON der klassischen Seins-
metaphysik unı der Hınwendung eiınem heute möglıchen und glaubhaften
Gottesglauben. In der Gedenkrede auf Schwer geht MONZEL auf eN-
tielle Probleme e1N, dıe jeden Theologen un Philosophen 1n große Bedrängnis
bringen: Was 1st der 1NN wissenschaftlichen Forschens angesichts der Unvoll-
endbarkeit der Aufgaben un der Bruchstückhaftigkeit unNnseTrTer Möglichkeiten
und Fähigkeiten? Wenn auch der Tod das begonnene Werk Fragment bleiben
läßt, ist un: WarTr doch das wissenschaftliche Bemuhen als solches W1€
MOnNZEL sagt 1nNne€e „Auswirkung“ und „Außerung des desıderium naturale
vıdend. Deum (S 121 f.) un: insofern ein sınnvolles, aut diıe Vollendung be-
ZOBECNCS JIun Die Tragweıite dieser Meditation MONZELS wiırd sıchtbar, wenll
INnan bedenkt, daß schlechthin VO  n alle Theologie un VO  — der Theologie
und Philosophie) aller gilt, W Aa5S hier mıt Weisheit ausgesprochen wird. Diese
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Einsicht könnte das erständnis für die Geschichtlichkeit des Menschen, SEINES
Erkennens un Glaubens, seiner Philosophie und Theologie, se1INeTr Waissenschaft
un: SCEINES Handelns befestigen. Niemand sollte versaumen, ber dıeses Büchlein
VOoO  en} NIKOLAUS MONZEI, exıistenzıJell nachzudenken. ISS indet INa
1n e Zusammenstellung der Publikationen MONZELS. Schon die Themen- und
Fragestellung seiner Arbeirten zeıgen Weite des Blickes und Mut ZUT Gegenwart,

München/Bonn (4 Schlette

SCHAMONI, WILHELM: Famılıiıenväter als geweiıhte Diakone. Aullage. Verlag
Ferdinand Schöningh/Paderborn 1961 S / Seiten.

In einer Zeıt,; 1n der Priestern mangelt und das Vatıcanum {1 sıch miıt
der Frage des Diakonates befassen wiırd, hat das bereits 1n Auflage ersche1-
nende Büchlein wichtige Aufgaben. Denn hıer versucht eiIn Theologe, VO  — der
Geschichte und der Erfahrung her dıe Frage beantworten, ob „der verhe1-
rateie Diakon nıcht haufuıg der ordentliche Helter des Priesters se1n “ (8 könne.
Nach SCH könnte dıie Erneuerung des Diakonates helfen, den Priestermangel
überwinden, den Priester entlasten, dem Priester cdie Möglıichkeit geben,

sıch selbst kommen, und der Wiedervereinigung aller Christen dıenen.
4le Gründe DTO und cContra werden nuchtern und sachlich behandelt SCH. weiß
schr wohl, W as dre Erneuerung des Diakonats spricht. Meıines Erachtens
hegt dıe Hauptschwierigkeit darın, dafß jene, cd1e ber den „Klerikalismus”
der Kirche stöhnen, 18008 glauben werden, Grund ıhrer Klage haben,
und dafß das „Apostolat der Lai:en  9 das dıe Päapste betonen und das auch
glücklich 1n wung gekommen ıst, wiıeder Einschätzung un Bedeutung
verhert. bın mıt SCH. der Meınung, dafß dıe Erneuerung des Diakonats VO  -

„unschätzbarem Wert“ sSein wird der se1nN könnte. Aber I1a darf dıe Schwier1g-
keiten un Bedenken nıcht übersehen. Zu wuünschen ware vielleicht noch ein Ab-
schnitt uüuber dıe Erfahrung, welche die Orthodoxen und dıe Anglikaner (Hoch-
kirche) miıt den Diakonen gemacht haben un: machen.

Für uns ist dıe Schrift deswegen lesenswert, weıil S1E ımmer wıeder auf die
Mission sprechen kommt un! gerade den Wert des Diakonates für dıe Mis-
SION betont. Tatsächlich könnte dıe Missıon „Familienväter als geweıhte Dia-
kone sehr gut brauchen. Aber gerade 1n der Missıon fehlt nıcht Schwier1g-
keiten, wenıgstens nıcht 1n einzelnen Gebieten. Vor einıgen Jahren (9
hat M1r eın alter, erfahrener Afrıkamissıonar gesagt, daß ben ihnen dıe Eın-
führung e1ines Standes selbständiger Diakone verhängnisvoll Gefahr der Poly-
gamıe!) se1ın wurde. Diıie Anglikaner 1n hätten hiıer schlımme Erfahrungen
gemacht Im etzten Jahre sprach sıch eın ehemalıger Afrika-Bischof 1n Kom
mM1r gegenüber 1 gleichen Sinne us ber Schwierigkeiten sınd da, über-
wunden werden.

Nach SCH ist unseTrTeTrT eıt 99  1€ Verwirklichung des Missionsauftrages Christiı
1n Ostasıen un Afrıka"” (8) aufgegeben. Nıcht auch 1n Sud- un Westasien, 1n
der Sudsee und be1 den Nichtchristen des Abendlandes? Auf wiıird 1ne eıit
1nNs Auge gefaßt, 1n der alle Heidenmissionare überflüssıg werden. Eine solche
eıt wıird nıemals kommen. Nach dem wiıird dıe Mission „DI1S ans Ende
des Ajons“ 28,20 dauern. Es wıird ımmer Heıiden geben und deswegen
immer He1idenmissionare geben mussen. wiırd mıt recht auf die Lizentiaten
hingewiesen, cdıie 1n Ungarn während der Türkenherrschaft wirkten. Hıer hätte
Nann! werden können das Buch VO  - JUHASZ: Lazen ım Dienste der Seelsorge
während der Türkenherrschaft ın Ungarn, Münster 1960 61 wiırd dıe Auße-
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